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verwandelt ward . Daheim ließen ſie ihren kleinen Sohn ,

ndig war . Von ihrer Hofreiſe entſtand

rde , denn das Kind ſah ſeinen Vater und ſeine

ier wieder . Da ritt auch mit ihnen von dan⸗

wie es bald

nicht mit angeſehn ,

nte an lieben Freunden nit
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gen ſollten . Da ritten ihnen entgegen in luſtigen Scharen

Nannen und auch derviele Freunde der Ute und Gunthers

Wirth war fuͤr ſeine Gaͤſte ſehr geſchaͤftig . Er ging zu

Brunhilden , die er ſitzend fand . „ Wie euch Schwe

„ſter empfing , da

„Siegfrieds Weib

„ gern , denn mit

reiche Koͤnig : „Si

„ pfangen , ſo greift bal

„hier erwarten ; mir kamen nie zu irgend einer zeit ſo

„liebe Gaͤſte . “ Sie hieß alsbald ihre Mägde und Fi

gute Kleide en die man fand ſollte ihr Hof
oſind 5 7 ſio 7geſinde „ Das thaäten ſie ſehr gern ,

mie man leicht denr bE4 Paiee Nienstwie man leicht denken kann Da elllen zum Dienſt Gun⸗
hers 1 Het der 8 ahm alle ſeine K⸗thers nen herbei , und der Wirth nahm alle ſeine Re⸗
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damals in Burgundenland

nen Mannen gekommen , 1 man ſah die Helden auf dem

Felde in her reiten ; vor Sedraͤnge

und Ste ewahren . Da der Wirth

nuͤnden ſah , ſprach er lie—

bevoll : eun ſeid mir und allen meinen Freunden herzlich
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willkommen , uͤber eure Hofreiſe ſind wir hoch erfreut . “

Nun lohn euch Gott, “ ſprach Siegmund der ehrliebende

Mann , „ſeit mein Sohn Siegfried euch zu Freunden ge —

wann , rieth mein Sinn , daß ich euch ſehen wollte Da

ſprach der Koͤnig Gunther Das iſt zu meiner Freude ge—

ſchehen . “ Siegfried ward , geziemte , mit gro

ßen Ehren empfangen , und
N

var ihm gram . Da

zu half mit großem Eifer Giſe Gernot ; ich glaube ,

daß man nie lieben Gaͤ iah⸗

ten ſich einander der zwei

Sattel leer, und viele Helden

Haͤnden auf ' s Gr herab gehs da

diejenigen , welche den Frar die

minniglichen Weiber war

ieſen gegenſeitigen in großer Freude ; da ſah

man viele Recken bei den Jungfrauen
gehn. Das herrliche

Hofgeſinde gab ſich die Hand , neigte ſich zuͤchtig, und die

Frauen kuͤßten ſich liebevoll ; das war Gun thers und Sieg —

frieds Manner mlieb zu ſehen . Sie weilten da nicht laͤnger

und ritten zu der Stadt ; der Wirth befahl , daß man ſeinen

Gaͤſten zeige , daß man ſie gern in Burgunde — ſaͤhe.

Manchen ſtattlichen Kampf ſah man vor

Hagen aus Troneg und Ortwin ließen ſehen

tig waͤren , denn was ſie geboten , das durfte 3 unter

aſſen , und viel Dienſt ward von ihnen den lieben Gaͤſte

Ngethan . Viele Schilde hoͤrte man ertoͤnen vor dem —. —

thor vom Stich und Stoß ; und lange hielt der Wirth

ſeinen Gaͤſten davor , ehe ſie hinein kamen ; die Zeit ging

t großer Kurzweile hin . Sie ritten mit Jubel zu

dem reichen Pallaſt , und erleſenen Felbel , gut und wohl zu—

geſchnitten , ſah man uͤber die Sättel der ſchoͤnen Frauen han

gen . Da kamen Gunthers Mannen , und fuͤhrten die Gaͤſte

in ihr Gemach . Bisweilen blickte Brunhild Frau Chriem

hilden an , die ſehr ſchoͤn war , und

ien mi

arbe gegen das
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Allenthalben hoͤrte man zu

und Gunther bat Dank

verpfiegen ſollte , wor
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ienſtmann nicht reicher ſein koͤnnte ,

vogen , daß ſie ihn gern froͤhlich ſein

Es war an einem Abend , daß der Koͤnig da ſaß ;

3230 viele reiche Kleider wurden vom Weine naß , denn da die

dem Reiſekdeni Reliſetaſte

24 Gewand hervorg

kamen viele Knechte und Ritter

Schall erhob ſich vor der Fruͤhm

geritten waren ſagte

toͤnte kraͤftig ,
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hen Muth gaben ; man
ſah

unter den

ſtattlichen guten Recken In den Fenſter

Moſßherherrlichen Weiber

weil der kuͤhnen

˖ Maͤdchen , und ſa

Maͤnner zu ; der Wirth

Freunden ſelbſt zu reiten . So vertr

die ihnen nicht lang wurde , bis man vom Dome den Glok

kenklang hoͤrte ; da wurden die Pferde gebracht , auf denen

die Frauen von dannen ritten , und den edlen K

folgte mancher kuͤhne Mann . Sie ſtiegen vor den

aufs Gras nieder , und gingen mit Kronen in

Kirche ; noch war Brunhilde ihren Gaͤſten gew

bald ward die Liebe getrennt , was der große Neik

Da ſie Meſſe gehoͤrt , zogen ſie wieder von dannen mit vie

len Ehren , und man ſah ſie hierauf froͤhlich zu Tiſche gehn ;

ihre Freude endete beim Feſte nicht eher als bis am elften Tage .

143. Der Koͤniginnen Zank .

Vor einer Veſperzeit tummelten ſich viele Recken auf

dem Hofe , und pflegten der Ritterſchaft zur Kurz

manch Weib und
Ratz

des Sch

ſaßen auch die reichen Koͤniginnen beiſammen und gedachteE 1 8
die

zweier loͤblicher Da ſprach die ſchoͤne Chriemhild :

„ Ich habe einen
Wann⸗

daß alle dieſe Reiche in ſeinen

„ Haäͤnden ſein ſollten . “ Da ſprach Frau Brunhild :

„koͤnnte das wohl ſein ? wenn Niemand als nur er und du

lebte , koͤnnten ihm die Reiche

„ ſo lange Gunther lebt , kann

ſprach abermals Chriemhild :

„ und wie

„lichte Pers
„ froͤhlichen J

weidlich — dein Mann ſei , wie bi

„ mußt du doch Gunthern deinem edeln Bruder den Vorrang

„ laſſen ; der muß wahrlich vor allen Koͤnigen

erwiederte Chriemhild : „ Mein Mann iſt ſo theuer , daß ich 32
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